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(54) Indoor-Schneevorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Indoor-Schneivorrich-
tung (1) zur Erzeugung von Schnee einer vorgegebenen
Schneequalität in einer geschlossenen Halle oder in ei-
nem geschlossenen Raum bestehend aus zumindest ei-
ner Schneeerzeugungseinheit (3), einer Klimaeinheit (4)
und einer Steuereinheit (5), wobei die Schneeerzeu-
gungseinheit zumindest eine Zerstäubungsdüseneinheit
(9) aufweist, welcher von der Klimaeinheit (4) erzeugte,
gekühlte und trockene Druckluft sowie gekühltes Wasser
unter Druck zugeführt werden. Vorteilhaft sind die
Schneeerzeugungseinheit, die Klimaeinheit und die
Steuereinheit in eine abgeschlossene Einhausung inte-
griert und bilden ein von den klimatischen Bedingungen

in der Halle bzw. dem Raum unabhängiges Schneeer-
zeugungssystem aus, bei dem die Klimaeinheit zur Er-
zeugung eines gekühlten trocken Schneiluftstroms vor-
gesehen ist, der der Schneeerzeugungseinheit zugeführt
wird. Ferner weist die Schneeerzeugungseinheit zumin-
dest ein von dem erzeugten Schneiluftstrom durchström-
tes Gehäuse (7) auf, in dem zur Erzeugung von Schnee
einer vorgegebenen Schneequalität die zumindest eine
Zerstäubungsdüseneinheit im Schneiluftstrom angeord-
net ist, wobei die klimatischen Bedingungen innerhalb
der Schneeerzeugungseinheit abhängig von der zu er-
zeugenden Schneequalität über die Steuereinheit einge-
stellt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Indoor-Schneivor-
richtung zur Erzeugung von Schnee einer vorgegebenen
Schneequalität gemäß dem Oberbegriff des Schutzan-
spruches 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind unterschied-
liche Vorrichtungen zur Erzeugung von Kunstschnee, im
Folgenden als Schnee bezeichnet, bekannt. Hierbei wird
zwischen Outdoor- und Indoor-Schneivorrichtungen un-
terschieden, welche unterschiedlichen Betriebsbedin-
gungen zur Erzeugung des Schnees ausgesetzt sind.
[0003] Üblicherweise werden im alpinen Bereich Out-
door-Schneivorrichtungen, beispielsweise Lanzen- oder
Propellersysteme eingesetzt, welche zur Erzeugung von
Schnee der jeweils in der Natur vorliegenden Umge-
bungsluft Verdunstungsenergie entziehen. Hierzu wird
mittels mit Wasser und Druckluft beaufschlagten Zer-
stäubungsdüsen, ein feine Wassertröpfchen enthaltener
Luftstrom in die kalte Umgebungsluft gesprüht. Die im
erzeugten Luftstrom enthaltenen feinen Wassertröpf-
chen geben auf lhrem Flug zum Boden Wärme an die
Umgebungsluft ab und gefrieren somit zu Schnee.
[0004] Unterschiedlich zur derartigen Outdoor-
Schneivorrichtungen ist bei der Erzeugung von Schnee
in einer geschlossen Halle einer Hallen-Wintersportan-
lage die in der jeweiligen Halle verfügbare Luftmenge
beschränkt, d.h. es findet während des Beschneiungs-
vorganges kein Austausch der Außenluft mit der Hallen-
luft statt. Somit ist die zur Erzeugung von Schnee in der
Halle zur Verfügung stehende Verdunstungsenergie auf-
grund der abgeschlossenen Luftmenge begrenzt. In der
freien Natur tritt dieses Problem nicht auf. Dort unterliegt
die die Outdoor-Schneivorrichtung umgebende Luft auf-
grund von Luftströmungen oder Druckausgleichseffek-
ten einer permanenten Zirkulation.
[0005] Ferner ist zu berücksichtigen, dass ein feuchter
Luftstrom ein Gasgemisch aus trockener Luft und Was-
serdampf darstellt und dadurch die Aufnahme von Was-
serdampf durch die in Halle abgeschlossene Luftmenge
temperaturabhängig begrenzt ist. Der Hallenluft wird auf-
grund der zur Schneeerzeugung erforderlichen Abküh-
lung der eingebrachten Wassertröpfchen und den da-
durch bedingten Wechsel des Aggregatzustandes Ener-
gie entnommen. Hierdurch erwärmt sich die Hallenluft
innerhalb kurzer Zeit und die Luftfeuchtigkeit steigt stark
an, und zwar bis zur Sättigung. Nachteilig steht somit in
derartigen Hallen eine im Vergleich zu Outdoor-Bedin-
gungen deutlich reduzierte Verdunstungsenergie zur
Verfügung, d.h. um aufgrund der in der Halle herrschen-
den relativ hohen Luftfeuchtigkeit eine Schneeerzeu-
gung überhaupt zu ermöglichen sind Raumtemperaturen
zwischen -8° C und -15° C bereitzustellen. Derartig tiefe
Temperaturen sind jedoch für die in der Halle befindli-
chen Sportler äußerst unangenehm. Zusätzlich ist der
durch die Schneeerzeugung bedingte Anstieg der Hal-
lentemperatur und der Luftfeuchtigkeit mittels in der Halle
vorzusehender separater Klimaanlagen nachzuregeln.

Dies bedeutet einen zusätzlichen hohen energetischen
Aufwand.
[0006] Derartige Hallen-Wintersportanlagen bestehen
beispielsweise im einfachsten Fall aus einer geschlos-
senen Halle mit einem ein Gefälle aufweisenden Hallen-
boden, wobei in der Halle vorzugsweise im Deckenbe-
reich derartige Indoor-Schneivorrichtungen zur Erzeu-
gung von Schnee vorgesehen sind. Bekannte Indoor-
Schneivorrichtungen weisen ebenfalls mehrere Zerstäu-
bungsdüsen auf, denen jeweils gekühltes Wasser und
gekühlte trockene Druckluft unter Druck extern zugeführt
werden. Über die Zerstäubungsdüsen wird analog zu den
Outdoor-Schneivorrichtungen ein feine Wassertröpf-
chen enthaltener Luftstrom in die häufig sehr kalte Hal-
lenluft gesprüht, wobei hierbei der Grad der Wasserzer-
stäubung aufgrund der in der Halle reduzierten Fallhöhe
der Wassertröpfchen möglichst hoch gewählt wird. Trotz
der in der Halle herrschenden sehr niedrigen Tempera-
turen gelangt jedoch eine Vielzahl von in der Hallenluft
zerstäubten Wassertröpfchen auf dem Hallenboden,
ohne restlos ausgefroren zu sein. Um diese Wassertröpf-
chen zu Eis zu gefrieren wird zusätzlich in an sich be-
kannter Weise eine Kühlung des Hallenbodens auf zwi-
schen -10° bis -15° vorgenommen. Aufgrund der dadurch
entstehenden Vereisung der Piste verschlechtern sich
wiederum die Sportbedingungen für Skifahrer oder
Snowboarder.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, eine Indoor-Schneivorrichtung anzugeben, welche
die beschriebenen Nachteile vermeidet und nahezu un-
abhängig von den klimatischen Verhältnissen in der Halle
die Erzeugung von Schnee unterschiedlicher Qualität
unter energetisch günstigen Bedingungen ermöglicht.
Die Aufgabe wird durch eine Indoor-Schneivorrichtung
gemäß den Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst.
[0008] Der wesentliche Aspekt der erfindungsgemä-
ßen Indoor-Schneivorrichtung ist darin zu sehen, dass
die Schneeerzeugungseinheit, die Klimaeinheit und die
Steuereinheit in eine abgeschlossene Einhausung inte-
griert sind und ein von den klimatischen Bedingungen in
der Halle bzw. dem Raum unabhängiges Schneeerzeu-
gungssystem bilden. Die Klimaeinheit ist hierbei zur Er-
zeugung eines gekühlten trocken Schneiluftstroms aus-
gebildet, der der Schneeerzeugungseinheit zugeführt
wird. Ferner weist die Schneeerzeugungseinheit zumin-
dest ein von dem erzeugten Schneiluftstrom durchström-
tes Gehäuse auf, in dem zur Erzeugung von Schnee ei-
ner vorgegebenen Schneequalität die zumindest eine
Zerstäubungsdüseneinheit im Schneiluftstrom angeord-
net ist. Über die Steuereinheit werden die klimatischen
Bedingungen innerhalb der Schneeerzeugungseinheit
abhängig von der zu erzeugenden Schneequalität ein-
gestellt. Die Erzeugung des Schnees erfolgt in dem das
Gehäuse der zumindest einen Schneeerzeugungsein-
heit durchströmenden Schneiluftstrom und somit inner-
halb der Indoor-Schneivorrichtung, und zwar in einer At-
mosphäre, deren klimatische Bedingungen (Temperatur
und Luftfeuchtigkeit) unabhängig von den klimatischen
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Bedingungen in der Halle bzw. dem Raum sind. Die im
Gehäuse der jeweiligen Schneeerzeugungseinheit ge-
messenen klimatischen Bedingungen werden über die
Steuereinheit an die zur Erzeugung der vorgegebenen
Schneequalität erforderlichen klimatischen Bedingun-
gen angepasst. Mittels der Indoor-Schneivorrichtung
können nahezu sämtliche naturrealistischen Schnee-
qualitäten, d.h. von trockenen Pulverschnee bis hin zu
sehr feuchten Schnee produziert sowie deren Produkti-
onsmenge individuell geregelt werden. Dies erfolgt unter
Einsatz von möglichst geringer Energie, wobei die klima-
tischen Anforderungen im Innenraum der Schneehalle
aufgrund der Schneeerzeugung in der Indoor-Schneivor-
richtung deutlich reduziert werden können.
[0009] Weiterbildungen der Erfindung sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche. Die Erfindung wird im
Folgenden an einem Ausführungsbeispiel anhand von
Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 beispielhaft eine perspektivische Ansicht der
erfindungsgemäßen Indoor-Schneivorrich-
tung,

Fig.2 beispielhaft eine Seitenansicht der erfindungs-
gemäßen Indoor-Schneivorrichtung gemäß Fi-
gur 1, und

Fig. 3 beispielhaft in einem schematisches Block-
schaltbild die einzelnen Komponenten der In-
door-Schneivorrichtung.

[0010] In Figur 1 ist beispielhaft eine Indoor-Schnei-
vorrichtung 1 in einer perspektivischen Ansicht darge-
stellt. Die Indoor-Schneivorrichtung 1 ist zur Erzeugung
von Schnee S einer vorgegebenen Schneequalität in ge-
schlossenen Hallen oder in geschlossenen Räumen vor-
gesehen. Mehrere derartiger Indoor-Schneivorrichtun-
gen 1 können beispielsweise die Beschneiungsanlage
einer Hallen-Wintersportanlage bilden. Auch kann eine
oder mehrere derartiger Indoor-Schneivorrichtungen 1
für industrielle Zwecke eingesetzt werden, beispielswei-
se zur industriellen Testbeschneiung von Produkten oder
Fahrzeugen in einem klimatisch abgeschlossenen
Testraum. Die Indoor-Schneivorrichtung 1 ist hierzu vor-
zugsweise jeweils im Deckenbereich der geschlossenen
Halle bzw. des geschlossenen Raumes angeordnet.
[0011] Die beispielsweise in Figur 2 in einer Seitenan-
sicht dargestellte Indoor-Schneivorrichtung 1 ist neue-
rungsgemäß als abgeschlossenes Schneeerzeugungs-
system ausgebildet, mittels dem unabhängig von den kli-
matischen Bedingungen in der geschlossenen Halle
bzw. in dem geschlossenen Raum Schnee S nahezu be-
liebiger Schneequalität, d.h. von Pulverschnee bis hin zu
feuchten Schnee S, erzeugt werden kann. Abhängig vom
Feuchtigkeitsgrad des Schnees S weist dieser ein unter-
schiedliches Raumgewicht von beispielsweise 100
kg/m3 bis 900 kg/m3, insbesondere 100 kg/m3 bis 300
kg/m3 auf.
[0012] In Figur 3 ist der prinzipielle Aufbau einer der-
artigen Indoor-Schneivorrichtung 1 beispielhaft in einem

schematischen Blockschaltbild dargestellt. Die Indoor-
Schneivorrichtung 1 weist eine Einhausung 2 auf, in der
vorzugsweise zumindest eine Schneeerzeugungsein-
heit 3, eine Klimaeinheit 4 sowie eine Steuereinheit 5
integriert sind.
[0013] Die Einhausung 2 ist im seitlichen Querschnitt
beispielsweise trapez-, rechteck- oder würfelförmig aus-
gebildet und besteht aus einem Bodenelement 4’, einem
Deckenelement 4" sowie jeweils zwei gegenüberliegen-
den Seitenelementen 4"’, 4"". Das Deckenelement 4" der
Einhausung 2 ist mit einer Schnittstellen- und Anschlus-
seinheit 6 versehen, über welche die Indoor-Schneivor-
richtung 1 beispielsweise an der jeweiligen Hallen- oder
Raumdecke nach unten hängend befestigbar ist.
[0014] Ferner sind in der Schnittstellen- und Anschlus-
seinheit 6 unterschiedliche zur Energie-, Druckluft- und/
oder Wasserzuführung vorgesehene Anschlusseinhei-
ten vorgesehen. Auch kann die Schnittstellen- und An-
schlusseinheit 6 Datenschnittstelleneinheiten aufwei-
sen, über welche die Indoor-Schneivorrichtung 1 an ein
zentral angeordnetes Steuer- und Leitsystem
anschließbar ist. Über die Schnittstellen- und Anschlus-
seinheit 6 wird somit die Indoor-Schneivorrichtung 1 mit
Wasser, Druckluft und ggf. Kalt- und Warmsole über ein
beispielsweise eines in der Halle oder im Raum vorge-
sehenes Verteilersystems versorgt. Zusätzlich ist die In-
door-Schneivorrichtung über die Schnittstellen- und An-
schlusseinheit 6 an ein elektrisches Stromversorgungs-
netz anschließbar. In der in Figur 1 und 2 dargestellten
Ausführungsform weist die Indoor-Schneivorrichtung 1
mehrere derartiger Schneeerzeugungseinheiten 3 auf,
welche jeweils aus einem vorzugsweise kreiszylinderför-
migen Gehäuse oder Rohrstück 7 gebildet werden.
[0015] Beispielhaft wird im Folgenden die prinzipielle
Funktionsweise der Indoor-Schneivorrichtung 1 anhand
einer Schneeerzeugungseinheit 3 erläutert. Die Längs-
achse L des kreiszylinderförmigen Gehäuses 7 ist vor-
zugsweise senkrecht zur vertikalen Mittelachse M der
Einhausung 2 orientiert. Das Gehäuse 7 weist ferner ein
offenes stirnseitiges Ende 7.1 sowie ein geschlossenes
stirnseitiges Ende 7.2 auf, wobei das offene stirnseitige
Ende 7.1 aus der Einhausung 2 herausragt, d.h. der be-
treffende Abschnitt des Gehäuses 7 seitl ich wegsteht.
Am gegenüberliegenden geschlossenen stirnseitigen
Ende 7.2 mündet ein Luftkanal 8 in das Innere 7’ des
Gehäuses 7, über welchen ein in der Klimaeinheit 2 er-
zeugter gekühlter trockener Schneiluftstrom SLS in das
Innere 7’ des Gehäuses 7 eingebracht wird. Der gekühlte
trockene Schneiluftstrom SLS tritt entlang der Längsach-
se L durch das Gehäuse 7 hindurch und verlässt dieses
durch das offen stirnseitige Ende 7.1. Der gekühlte ge-
trocknete Schneiluftsstrom SLS weist in einer bevorzug-
ten Ausführungsform eine Temperatur von -6°C bis
-18°C auf.
[0016] Im Inneren 7’ des Gehäuses 7 ist eine vorzugs-
weise länglich ausgebildete Zerstäubungsdüseneinheit
9 angeordnet, welche vorzugsweise entlang bzw. paral-
lel zur Längsachse L des Gehäuses 7 angeordnet ist.
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Die Zerstäubungsdüseneinheit 9 wird somit annähernd
gleichmäßig von dem gekühlten trockenen Schneiluft-
strom SLS umströmt. Der Zerstäubungsdüseneinheit 9
wird unter Druck über eine erste Leitung 10 gekühltes
Wasser W sowie über eine zweite Leitung 11 gekühlte
trockene Druckluft DL zugeführt. Die gekühlte trockene
Druckluft DL sowie das gekühlte Wasser W werden ge-
steuert über die Steuereinheit 5 durch die Klimaeinheit
4 in der Indoor-Schneivorrichtung 1 erzeugt.
[0017] Mit Hilfe der Zerstäubungsdüseneinheit 9 wird
das gekühlte Wasser W unter Beaufschlagung mit der
gekühlten, trockenen Druckluft DL zerstäubt, sodass sich
ein bereits stark abgekühlter Wassernebel im Schneiluft-
strom SLS ausbildet, der mit dem Schneiluftstrom SLS
mitgeführt wird und aufgrund der Temperaturdifferenz
zwischen dem Wassernebel und dem Schneiluftstrom
SLS schließlich zu Schnee kristallisiert, wobei die
Schneebildung noch im Inneren 7’ des Gehäuses 7 ein-
setzt. In einer bevorzugten Ausführungsform ist die Zer-
stäubungsdüseneinheit 9 derart ausgebildet, dass der
erzeugte Wassernebel Wassertröpfchen mit beispiels-
weise einer Größe im Bereich zwischen 20P und 150P
aufweist.
[0018] Die Klimaeinheit 4 dient unter anderem zur Auf-
bereitung des über die Schnittstellen- und Anschlussein-
heit 6 zugeführten Wassers W. Gesteuert durch die Steu-
ereinheit 9 wird das Wasser W durch die Klimaeinheit 4
auf eine vorgegebene Wassertemperatur Tw nahe dem
Nullpunkt, vorzugsweise unter 1°C, gekühlt und über die
erste Leitung 10 an die Zerstäubungsdüseneinheit 9 ge-
führt. Ferner wird in der Klimaeinheit 4 Luft zur Erzeugung
der gekühlten trockenen Druckluft DL sowie des gekühl-
ten getrockneten Schneiluftstromes SLS getrocknet, ge-
kühlt und ggf. komprimiert. Hierbei werden die gekühlte
trockene Druckluft DL und der Schneiluftstromes SLS
gesteuert über die Steuereinheit 5 jeweils auf unter-
schiedliche vorgegebene Temperatur TSLS und TDL ab-
gekühlt.
[0019] Die hierzu erforderliche Luft wird beispielswei-
se aus der Halle bzw. Raum über eine ebenfalls in der
Indoor-Schneivorrichtung 1 integrierte Lüftereinheit 12
angesaugt, und zwar vorzugsweise über eine vorge-
schaltete Schneeabscheideeinheit 13. Die für die
Schneeproduktion in der Indoor-Schneivorrichtung 1 er-
forderliche Luft wird über die Schneeabscheideeinheit
13 zunächst gefiltert, und zwar werden die in der Umge-
bungsluft UL aufgrund der Schneeerzeugung enthalte-
nen mikrofeinen Schneekristalle ausgefiltert und auto-
matisch abgeschieden. Hierdurch wird verhindert, dass
die in der Umgebungsluft UL enthaltenen mikrofeinen
Schneekristalle beim Ansaugen dieser in das geschlos-
sene Indoor-Schneeerzeugungssystem gelangen und
dadurch die Schneeproduktion beeinträchtigen. Die der-
art gefilterte Luft wird über die Lüftereinheit 12 an die
Klimaeinheit 4 gesteuert, und zwar über zumindest einen
weiteren Luftkanal 14. Die jeweils unterschiedlich aufbe-
reitete Luft wird über den Luftkanal 8 als Schneiluftstrom
SLS der Schneeerzeugungseinheit 3 und über die zweite

Leitung 11 der Zerstäubungsdüseneinheit 9 als gekühlte
getrocknete Druckluft DL erneut zugeführt.
[0020] Über zumindest eine in der Schneeerzeu-
gungseinheit 3 vorgesehene Sensoreinheit 15 werden
beispielsweise die im Inneren 7’ des Gehäuses 7 vorlie-
genden klimatischen Bedingungen, insbesondere die
Temperatur und die Luftfeuchtigkeit gemessen und der
Steuereinheit 5 angezeigt. Abhängig von den gemesse-
nen klimatischen Bedingungen werden die Temperatur
des gekühlten trockenen Schneiluftstromes SLS und/
oder die Temperatur der gekühlten trockenen Druckluft
DL und/oder die Temperatur des gekühlten Wassers W
überwacht und eingestellt.
[0021] Insbesondere die Temperatur TSLS des in das
Gehäuse eingebrachten Schneiluftstromes SLS wird
hierbei unterhalb der Temperatur Tw des an die zumin-
dest eine Zerstäubungsdüse gesteuerten gekühlten
Wassers W eingestellt, wobei die jeweils einzustellenden
Temperaturen TSLS, Tw bzw. deren Differenz von der zu
erzeugenden Schneequalität abhängig sind. Die Tem-
peraturdifferenz beträgt beispielsweise mindestens
10°C - 12°C, wobei die Wassertemperatur Tw vorzugs-
weise zwischen 0°C und 1°C beträgt. Hierzu können bei-
spielsweise die zur Erzeugung von Schnee einer be-
stimmten Qualität vorgegebenen Temperaturen TSLS,
Tw, TDL und weitere Betriebsparameter in Form einzel-
ner Parametersätze in einer in der Steuereinheit 5 ange-
ordneten Speichereinheit 5’ gespeichert sein. Durch La-
den der in der Speichereinheit 5’ gespeicherten Parame-
tersätze kann die Indoor-Schneivorrichtung 1 zur Erzeu-
gung von Schnee S unterschiedlicher Qualität eingerich-
tet werden.
[0022] Vorzugsweise wird die Schneeerzeugung
durch die Steuereinheit 5 automatisch überwacht, so
dass eine gleichmäßige Produktion von Schnee einer
vorgegebenen Qualität sichergestellt ist. Abweichungen
der Schneequalität bzw. der klimatischen Bedingungen
in zumindest einer der in der Indoor-Schneivorrichtung
1 angeordneten Schneeerzeugungseinheit 3 können
beispielsweise über die Schnittstellen- und Anschlus-
seinheit 6 an ein zentrales Steuer- und Leitsystem über-
mittelt werden. Alternativ können beispielsweise die ge-
messenen Temperaturen TSLS, TDL, Tw durch die Steu-
ereinheit 5 ausgewertet werden und abhängig vom Aus-
werteergebnis die Klimaeinheit 4 angesteuert werden.
Hierbei werden die jeweils einzustellenden Temperatu-
ren TSLS, TDL, Tw einem in der Speichereinheit 5’ in der
Form eines HX-Diagrammes aufbereiteten Parameter-
sätzen entnommen, und zwar abhängig von dem
Schneegewichtes in kg/m3 der einzustellenden Schnee-
qualität.
[0023] Neben der Schneequalität kann durch die Steu-
ereinheit 5 eine Steuerung oder Regelung der produzier-
ten Schneemenge erfolgen. Beispielsweise hierzu ein-
zelne getrennt voneinander ansteuerbare Schneeerzeu-
gungseinheiten 3 zu- oder abgeschaltet werden und/
oder die Zufuhr der zur Schneeproduktion erforderlichen
Betriebsmittel erhöht oder erniedrigt wird.
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[0024] Die Indoor-Schneivorrichtung 1 kann in einer
bevorzugten Ausführungsform in einem weiteren Be-
triebsmodus betrieben werden, und zwar zur Klimatisie-
rung der Halle oder des Raumes. Hierzu wird über die
Schneeabscheideeinheit 13 und die Lüftereinheit 12 die
Umgebungsluft UL angesaugt und anschließend der Kli-
maeinheit 4 zugeführt. Durch die Klimaeinheit 4 wird die
angesaugte Umgebungsluft UL gekühlt und/oder ge-
trocknet und beispielsweise über den Luftkanal 8 und
das Gehäuse 7 die gekühlte und/oder getrocknete Luft
in die Halle bzw. den Raum rückgeführt. In diesem Be-
triebsmodus findet keine Schneeproduktion statt.
[0025] Die Erfindung wurde voranstehend an einem
Ausführungsbeispiel beschrieben. Es versteht sich, dass
zahlreiche Modifikationen sowie Abwandlungen davon
möglich sind, ohne dass dadurch der der Erfindung zu-
grundeliegende Erfindungsgedanke verlassen wird. Al-
ternativ kann beispielsweise die Klimaeinheit 4 durch ein
Kühlsystem ersetzt werden, welches ebenfalls gesteuert
über die Steuereinheit 5 aus einer zugeführten Kaltsole
und Warmsole eine vorgegeben Arbeitstemperatur er-
zeugt, welche zur Kühlung des zugeführten Wassers W
in der Indoor-Schneivorrichtung 1 verwendet wird. Die
gekühlte Druckluft DL sowie der gekühlte getrocknete
Schneiluftstrom SLS können zentral erzeugt werden und
über ein Verteilersystem an die jeweilige Indoor-Schnei-
vorrichtung 1 gesteuert werden.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Indoor-Schneivorrichtung
2 Einhausung
2’ Bodenelement
2" Deckenelement
2"’ Seitenelemente
2"" Seitenelemente
3 Schneeerzeugungseinheit
4 Klimaeinheit
5 Steuereinheit
5’ Speichereinheit
6 Schnittstellen- und Anschlusseinheit
7 Gehäuse
7’ Gehäuseinnere
7.1 offenes stirnseitiges Ende
7.2 geschlossenes stirnseitiges Ende
8 Luftkanal
9 Zerstäubungsdüseneinheit
10 erste Leitung
11 zweite Leitung
12 Lüftereinheit
13 Schneeabscheideeinheit
14 weiterer Luftkanal
15 Sensoreinheit
SLS Schneiluftsstrom
W Wasser
DL Druckluft

Tw Wasser-Temperatur
TDL Druckluft-Temperatur
TSLS Schneiluftsstrom-Temperatur
L Längsachse
M Mittelachse
S Schnee
UL Umgebungsluft

Patentansprüche

1. Indoor-Schneivorrichtung (1) zur Erzeugung von
Schnee (S) einer vorgegebenen Schneequalität in
einer geschlossenen Halle oder in einem geschlos-
senen Raum bestehend aus zumindest einer
Schneeerzeugungseinheit (3), einer Klimaeinheit (4)
und einer Steuereinheit (5), wobei die Schneeerzeu-
gungseinheit (3) zumindest eine Zerstäubungsdü-
seneinheit (9) aufweist, welcher von der Klimaeinheit
(3) erzeugte, gekühlte und trockene Druckluft sowie
gekühltes Wasser unter Druck zugeführt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schneeerzeu-
gungseinheit (3), die Klimaeinheit (4) und die Steu-
ereinheit (5) in eine abgeschlossene Einhausung (2)
integriert sind und ein von den klimatischen Bedin-
gungen in der Halle bzw. dem Raum unabhängiges
Schneeerzeugungssystem bilden; bei dem die Kli-
maeinheit (4) zur Erzeugung eines gekühlten trok-
ken Schneiluftstroms (SLS) ausgebildet ist, der der
Schneeerzeugungseinheit (3) zugeführt wird; bei
dem die Schneeerzeugungseinheit (3) zumindest
ein von dem erzeugten Schneiluftstrom (SLS) durch-
strömtes Gehäuse (7) aufweist, in dem zur Erzeu-
gung von Schnee (S) einer vorgegebenen Schnee-
qualität die zumindest eine Zerstäubungsdüsenein-
heit (9) im Schneiluftstrom (SLS) angeordnet ist, wo-
bei die klimatischen Bedingungen innerhalb der
Schneeerzeugungseinheit (3) abhängig von der zu
erzeugenden Schneequalität über die Steuereinheit
(5) eingestellt werden.

2. Indoor-Schneivorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine Sen-
soreinheit (15) zur Ermittlung der in der Schneeer-
zeugungseinheit (3) vorliegenden klimatischen Be-
dingungen, insbesondere der Temperatur und/oder
der Luftfeuchtigkeit vorgesehen ist.

3. Indoor-Schneivorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest ei-
ne Sensoreinheit (15) zur Messung der Temperatur
(TSLS) des gekühlten trocken Schneiluftstroms
(SLS) und/oder der Temperatur (TDL) der gekühlten
trockenen Druckluft (DL) und/oder der Temperatur
(Tw) des gekühlten Wassers (W) ausgebildet ist.

4. Indoor-Schneivorrichtung nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Einstellung der
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der in der Schneeerzeugungseinheit (3) vorliegen-
den klimatischen Bedingungen zumindest die über
die zumindest eine Sensoreinheit (15) gemessenen
Temperaturen (TSLS, TDL, Tw) durch die Steuerein-
heit (5) ausgewertet werden und abhängig vom Aus-
werteergebnis die Klimaeinheit (4) gesteuert wird.

5. Indoor-Schneivorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Klimaeinheit (4)
derart angesteuert wird, dass die Temperatur (TSLS)
des in das Gehäuse (7) eingebrachten Schneiluft-
stromes (SLS) unterhalb der Temperatur (Tw) des
an die zumindest eine Zerstäuberdüseneinheit (9)
gesteuerten gekühlten Wassers (W) liegt und/oder
dass die Temperatur (TSLS) des Schneiluftstromes
(SLS) und die Temperatur (Tw) des gekühlten Was-
sers (W) mindestens eine Differenz von 10°C bis
12°C aufweisen und/oder
dass die Temperatur (Tw) des gekühlten Wassers
(W) geringfügig über dem Gefrierpunkt, vorzugswei-
se zwischen 0°C bis 1°C liegt.

6. Indoor-Schneivorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zerstäuberdüseneinheit (9) zur Erzeugung eines
Wassernebels mit Wassertröpfchen einer Größe im
Bereich zwischen 20P und 150P ausgebildet ist und/
oder
dass über die Steuereinheit (5) die zu produzierende
Schneemenge steuerbar ist und/oder

7. Indoor-Schneivorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Lüftereinheit (12) zum Ansaugen der Umgebungs-
luft, vorzugsweise der in der Halle bzw. dem Raum
befindlichen Luft vorgesehen ist, welche zur Erzeu-
gung des Schneiluftstromes (SLS) und/oder der ge-
kühlten getrockneten Druckluft (DL) an die Klimaein-
heit (4) geführt wird

8. Indoor-Schneivorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Lüftereinheit (12)
eine Schneeabscheideeinheit (13) vorgeschaltet ist,
über welche die in der angesaugten Luft aufgrund
der Schneeerzeugung enthaltenen mikrofeinen
Schneekristalle ausgefiltert und abgeschieden wer-
den.

9. Indoor-Schneivorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Indoor-Schneivorrichtung (1) zur Klimatisierung der
Halle oder des Raumes ausgebildet ist und/oder
dass zumindest zwei Schneeerzeugungseinheiten
(3) vorgesehen sind, die über die Steuereinheit (5)
getrennt voneinander ansteuerbar sind.

10. lndoor-Beschneiungsanlage, gekennzeichnet
durch zumindest zwei Indoor-Schneivorrichtung (1)

nach einem der Ansprüche 1 bis 9, welche über ein
gemeinsames Steuer- und Leitsystem ansteuerbar
sind.
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